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FURTH IMWALD BEI UNS IM NETZ

Alle Nachrichten aus
Furth und Umgebung
finden Sie unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

FURTH IM WALD. Die Schleierfahnder
der Grenzpolizeigruppe (GPG) der Ins-
pektion Furth im Wald nahmen ver-
gangene Woche drei Ukrainer mit ge-
fälschten Personaldokumenten fest, die
sich als Litauer ausgaben, um in
Deutschland arbeiten zudürfen.

Bei drei litauischen Identitätskarten
stellten die Grenzfahnder Fälschungs-
merkmale fest. Am 22. November kon-
trollierten sie daher die Ausweisinha-
ber, drei Männer im Alter zwischen 26
und 49 Jahren, an ihrer Arbeitsstelle im
westlichen Landkreis. Schnell stellte
sich heraus, dass die drei angeblichen
Litauer inWahrheit ukrainische Staats-
angehörige sind. Bei denMännernwur-
den ukrainischen Reisepässe aufgefun-
den. Die Beamten nahmen die Perso-
nen vorläufig fest. Die anschließenden
Vernehmungen lieferten schnell den
Grund für das kriminelle Handeln der
Männer: Sie waren nicht im Besitz gül-
tiger Schengenvisa, die ihnen eine Ar-
beitsaufnahme in der EU erlaubt hät-
ten. Unter der Vorgabe, Litauer und da-
mit EU-Bürger zu sein, umgingen sie
dieses. Die Männer erwarten nun Straf-
anzeigen wegen des Verdachts der un-
erlaubtenEinreise unddes unerlaubten
Aufenthalts. Auch wegen der Urkun-
denfälschungenwerden sie sich verant-
worten. Nach Rücksprache mit der
Staatsanwaltschaft mussten die Män-
ner jeweils Sicherheitsleistungen in
vierstelliger Höhe hinterlassen, ehe sie
entlassen wurden und Deutschland
verlassenmussten.

Tagtäglich sind die Schleierfahnder
auf den Straßen und Schienen des
Landkreises Cham unterwegs, um ge-
gen die grenzüberschreitende Krimina-
lität zu kämpfen. Was viele nicht wis-
sen: Das Aufgabenspektrum der Grenz-
polizei beschränkt sich nicht nur auf
die Kontrolltätigkeit im grenzüber-
schreitenden Straßen- und Eisenbahn-
verkehr. Bei der Grenzpolizei Furth im
Wald leisten speziell geschulte Beamte
Dienst, diemitmodernster TechnikDo-
kumente auf Echtheit überprüfen.

Regelmäßig unterstützen die erfah-
renen Grenzfahnder, die auf jahrelan-
ges Fachwissen zurückgreifen können,
auch andere Behörden wie das Land-
ratsamt Cham und die Einwohnermel-
debehörden der Gemeinden, wenn es
darum geht, Dokumente wie Pässe,
Aufenthaltserlaubnisse oder Fahrzeug-
papiere auf Echtheit zuüberprüfen. Im-
mer wieder werden dabei Fälschungen
erkannt, sowie es auch inder vergange-
nenWochewar.

IN KÜRZE

Ukrainermit
gefälschten
Pässen ertappt

FURTH IM WALD. Aufgrund eines Ersu-
chens der Kfz-Zulassungsstelle wurde
am Sonntagmorgen das Auto eines 52-
Jährigen aus Furth imWald im Stadtge-
biet entstempelt. Dies interessierte den
Fahrzeughalter allerdings nicht beson-
ders, so dass er trotz Untersagung mit
dem entstempelten VW weiterfuhr.
Das teilte die Polizei mit. Er wurde am
Montagfrüh von einer Streife auf der
Böhmerstraße gesichtet und einer Ver-
kehrskontrolle unterzogen. EineAnzei-
ge wegen des Verstoßes gegen das
Pflichtversicherungsgesetz erwartet
denMannnun.

STRAFTAT

Mann fährtmit
entstempeltem
Autoweiter

GLEISSENBERG. Autofahrer dürfen
aufatmen: Der Verkehr durch Gleißen-
berg fließt wieder. Seit Mai war die
Ortsdurchfahrt über die Hauptstraße
gesperrt. Autofahrer aus Richtung
Furth mussten einen weiten Bogen
über Ränkam und Dalking machen,
Schulbusse konnten einige Haltestel-
len nichtmehr anfahren.Die Situation
sei nicht immer leicht gewesen, blickt
Bürgermeister Josef Christl auf die letz-
ten Monate zurück, in denen die
Hauptstraße zur Großbaustelle gewor-
den war: Der Hüttenbach hat eine
neue Brücke bekommen und diese ist
jetzt für denVerkehr freigegeben.

Auf den erstenBlickmagdas so aus-
sehen, als gebe eshier nur einigeQuad-
ratmeter neuen Asphalt auf der Fahr-
bahn. Tatsächlich stecken in dem Bau-
werk aber so einige Ingenieurskniffe,
erklärt uns Christina Rieger, die das
Bauprojekt vonseiten des Staatlichen
Bauamts Regensburg betreut hat.
„Hier entlang der Linie verläuft der un-
terirdische Tunnel, daneben befindet
sich das Erdreich“, sagt die Expertin
und deutet auf eine Fuge, die sich über
die Fahrbahn zieht.

Bypass zur Bach-Umleitung

Für die Umleitung des Bachlaufs wäh-
rend der Bauphase sei ein sogenannter
Bypass verlegt worden. Dieser bestand
aus drei KG-Rohren mit einem Durch-
messer von 50 Zentimetern und hat
den Hüttenbach an der Baustelle vor-
beigeleitet. „Wir hatten Glück, das es
in der Bauphase keine großen Unwet-
terereignisse gab“, sagt Rieger. „Wenn
die Wassermassen zu groß geworden

wären, hätten wir den Tunnel fluten
müssen.“ Aus technischer Sicht sei die
Maßnahme eine Herausforderung ge-
wesen, da die umliegende Bebauung
wenig Arbeitsraum bot und die Bau-
stelle innerorts lag. Mit dem Ergebnis
zeigten sich Rieger und Josef Christl
sowie die beteiligte Baufirma Wutz
und das Ingenieurbüro Posel aus
Cham beim Pressetermin vor Ort aber
sehr zufrieden. Bürgermeister Josef
Christl bezeichnete die Brücke als eine
„sehr wichtige Baumaßnahme“ für die

Gemeinde. Vor allemmit Blick auf den
Hochwasserschutz sorge das Bauwerk
jetzt für mehr Sicherheit: Nach Gut-
achten der Fachbehörden sei die Brü-
cke wasserhydraulisch geprüft und
auch für Hochwasserereignisse gerüs-
tet. Für die Tierwelt rund umdas Baye-
rische Meran bietet die Brücke ebenso
neue Annehmlichkeiten: „Der offiziel-
le Titel lautet Querungshilfe für Groß-
säuger“, erklärt Rieger den Fachbegriff.
Gemeint ist damit ein Ottersteg, über
den die Tiere den Tunnel passieren

können. Dies sei eine Auflage desWas-
serwirtschaftsamts für den Bau gewe-
sen. Die technischen Herausforderun-
gen für den Bau der Brücke spiegeln
sich auch in den Kosten wider. Rund
500 000 Euro kostet das Bauprojekt
über den Hüttenbach, wobei der Frei-
staat und die Gemeinde sich die Kos-
ten aufteilen. Nach Angaben von Rie-
ger schultert Gleißenberg einen Anteil
von 43 Prozent. Konkret gehe es umei-
nen Eigenanteil von 184 000 Euro, wo-
bei die Gemeinde eine Fördersumme
in Höhe von 90 000 Euro als Zuschuss
bekomme, erklärt die Vertreterin des
StaatlichenBauamtsRegensburg.

Der Hintergrund für die Kostenauf-
teilung zwischen Gemeinde und Frei-
staat liegt an der Abzweigung zur Stra-
ße „Am Sportplatz“, die einen Teil des
Brückenbaus darstellt. Hierbei handelt
es sich um eine Gemeindeverbin-
dungsstraße, die von einer Staatsstraße
abzweigt.

Gemeindekanäle umgeleitet

Ursprünglich war die Fertigstellung
des Baus zwar für September vorgese-
hen. Aufgrund von Kanalarbeiten ha-
be es eine Verzögerung von ein paar
Wochen gegeben, wie Rieger erklärt.
Danach musste ein gemeindlicher
Mischwasserkanal umgeleitet werden.
„Dieser wurde jetzt auf zwei Kanäle
aufgeteilt.“ Einen Vorteil im neuen
Bauwerk sieht Bürgermeister Christl
auch darin, dass der Tunnel jetzt einen
größeren Bogen um die Anliegerge-
bäude mache. Nur eine Sache fehlt
noch: die Seitengeländer. „Die genauen
Abmessungen hätten wir nur raten
können. Wir wollten mit der Bestel-
lung warten, bis der Bau fertig ist und
wir die Maße genau kennen“, erklärt
Christina Rieger. Die Geländer sollen
aber spätestens bis Ende diesen Jahres
angebracht werden, kündigt das Bau-
Team an. Bis dahin gelte auf der Brü-
cke eineBeschränkungaufTempo30.

Das Dach für denHüttenbach
VERKEHR Der Ausnah-
mezustand imDorfzent-
rum von Gleißenberg ist
vorbei. Die Brücke über
den Hüttenbach ist für
den Verkehr freigegeben.
VON MICHAEL GRUBER

Haben das Bauprojekt gestemmt: (v.l.) Richard Mühlbauer vom Ingenieurbüro Posel, Ralf Mölders von der Baufirma Wutz, Bürgermeister Josef Christl und
Christina Rieger vom Staatlichen Bauamt, Abteilung konstruktiver Ingenieurbau. FOTO: MICHAELGRUBER
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●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
www.mittelbayerische.de

DIE GESCHICHTE DES PROJEKTS
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Inspektion: Bei einer routinemäßi-
genKontrolle der Brücke stellte das
StaatlicheBauamt im Jahr 2016 sta-
tischeMängel fest und forderte die
Gemeinde zumHandeln auf.

Verfahren:DieGemeinde veranlass-
te ein statischesGutachten, einwas-
serrechtliches durch die Fachbehör-
denwurde eingeleitet.

Notnagel: DieBrückewurdemit ei-
ner Stahlplatte stabilisiert und für
Fahrzeuge über 3,5 Tonnen gesperrt.

Beginn: DieBauarbeiten starteten im
Mai 2019.Der Schwerlastverkehr zwi-
schenWaldmünchen und Furthwur-
de über denVoithenberg gelotst.
Transportermit Gefahrengutmuss-
ten denWeg über Chamnehmen.
DasGebiet rund umdenVoithenberg
ist einWasserschutzgebiet.

Fertigstellung:DieBrücke ist fortan
wieder für den Verkehr freigegeben.
Bis zur Anbringung des Seitengelän-
ders ist die Geschwindigkeit auf Tem-
po 30begrenzt.

Die Fugemarkiert den Verlauf des unterirdischen Tunnels.
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